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Gedichte gefunden

Ein hilfreicher Abonnent hat uns das Lied «Der
alte Herr Kanzleirat...» (nicht Geheimrat) zuge-
schickt, das wir in der Augustnummer gesucht
haben für Frau P. S.

Wir durften Frau Y. S. das tröstliche Gedicht
«Hasch en Chumer wo di plaget, träg en tapfer,
s'goht verby» doch noch zuschicken.
Nachgeliefert aus der Juni/Juli-Nummer wurde
uns auch das lange Gedicht «Der Trunkenbold
und sein Kind» für Herrn P. A.
Nach New Orleans durften wir Frau L. M. den

«Fremdenlegionär» schicken, der sich nach
Frankreichs grünen Auen sehnt.
Frau E. B. sind beide Wünsche erfüllt worden.
Eine Abonnentin kannte das Gedicht «Von
Österreich der stolze Leopold ...» und zwei Le-
ser/innen erinnerten sich, dass es heisst «Die
Köchin spricht zum Koch, fang mir das Mäuslein
doch» (das Mäuslein, nicht das Häslein).
«Nun leb' wohl du kleine Gasse» erfreute sich bei
den Soldaten grösster Beliebtheit. Frau F. N.
kann sich über viele Einsendungen freuen.
«Genovevas Wiegenlied» ist der Titel des Liedes,

an dessen erste Strophe sich Frau L. M. noch
erinnerte («Schlaf mein Kind, die Bäume säu-
sein ...»).
Frau H. F. und ihre Freundin können die müden
Wanderbeine anspornen mit dem Lied «... liebe
Lola, lass das Weinen».
Frau K. A. konnten wir zum Lied des Bonetti-
Chörli verhelfen «Aber schön muss sie sein».
Das reizende, kurze Gedichtchen «April» («Bald
Ryfe, bald Räge, bald Biswind, bald Schnee ...»)
wird Frau G. W. sicher schnell auswendig kön-
nen und sich dabei an den Examenstag ihrer
Schwester erinnern.
Frau E. S. war sicher zutiefst gerührt, als sie die
vielen, vielen Blätter mit dem Kindergebet «Mü-
de bin ich, geh zur Ruh'...» in Empfang nehmen
durfte.
Frau H. G., die uns immer eifrig beim Suchen

hilft, konnten wir den Wunsch erfüllen «Nun die
Falter wieder scherzen ...».
Frau A. M. hat das Gedicht von Gottfried Keller
so oft bekommen, dass sie sicher allen Bäuerin-
nen ein Blatt zur Erinnerung mitgeben kann.
«Sommernacht» heisst das schöne Gedicht, das

anfängt mit den Worten: «Es wallt das Korn weit
in die Runde ...»
Heinrich Heine hat das tröstliche Gedicht ge-
schrieben «Herz, mein Herz, sei nicht beklom-
men...» Frau C. I. wird es mit Freude vortragen.
Frau G. M. kann dem kranken Menschen mit
dem vergnüglichen Lied Freude machen «Wenn
ich mit meinem Dackel, von Grinzing heimwärts
wackel ...»
Das Gedicht «Es geht nichts über einen Hund»
haben wir sehr oft bekommen, aber Frau K.-H.
wird enttäuscht sein, weil die richtige Entgeg-
nung fehlt.
Frau F. S. kann der alten Frau das Lied «Es war
ein Sonntag hell und klar ...» übergeben.
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Frau K. L. hat nicht umsonst auf die Hilfsbereit-
schaft ihrer Mitabonnenten gezählt, das Lied
«Wenn zum grünen Waldesgrunde kommt der
Sonntag still herein ...» wurde ihr zugeschickt.

Frau E. Z. möchte gerne das Lied «I bin e Bueb
vo junge Johre« singen lernen. Ob ihr jemand zu
dieser Freude verhelfen kann?
Frau L. W. konnten wir einige Kopie-Wünsche
erfüllen, aber in unserem Archiv fehlt ein Lied,
das sie sehr gerne hätte: «Wohin soll ich mich
wenden ...»
Frau M. T. ist eine grosse Liebhaberin von Jo-
delliedern und hätte Freude an den beiden Lie-
dem «Im Summer gan i go hüete...» und «Ich bin
en Bärgfüerer us em Bärner Oberland ...»
Wir haben schon einmal für eine Abonnentin
nach dem folgenden Gedicht gesucht, von dem
Frau P. B. aber ein paar Worte mehr weiss: «De

Barry, de Barry isch mi Frönd, är isch ned wie an-
der Hönd ...» Vielleicht haben wir diesmal mehr
Glück.
Der Gatte von Frau M. K. deklamierte am Ex-
amen der Abschlussklasse, 50 Jahre sind seither

vergangen, ein Gedicht, in dessen letzter Zeile
immer von einem «roten Strich» die Rede war.
Ob wohl jemand das Gedicht in einem alten Em-
mentaler Schulbuch finden kann?
Im alten Schullesebuch «Kopf und Herz» stand
ein Gedicht, das Herr H. W. gerne hätte. Es

heisst «Der rechte Barbier». An einige Worte er-
innert sich unser Abonnent noch: «... und soll ich
nach Philisterart mir Kinn und Wange putzen,
will ich meinen langen Bart den letzten Tag noch
stutzen ...»
An der Hochzeit des jüngsten Sohnes möchte
Frau L. H. das Gedicht vortragen: «Au, wie tuet
mer s'Mul so weh, en grössere Schmärz chas
fasch nöd gäh, jetz gang i afange achtzäh Schtund
zum Dr. Rosenmund ...» Wer hilft uns weiter?
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Frau L. S. ist eine Aargauerin, die es ins Zürcher
Unterland verschlagen hat, das Heimweh nach
dem Heimatkanton hat sie nie ganz überwun-
den, und sie würde sich sehr freuen, wenn sie das

«Seetalerliedli» wieder einmal singen könnte:
«Es Ländli isch de Aargau halt, wo's schöni Plätzli
het. Im Aaretal, im Freyland ...»
Herr W. D. hofft, dass wir das Regensdorfer
Strafanstalt-Gedicht für ihn finden können. Er
weiss zu seinem Bedauern nur noch den Anfang:
«Dass man hinter düstern Mauern gar nicht
braucht zu versauern, mit Humor noch dichten
kann, zeig ich hiermit jedermann ...»
Frau P., deren Mann kürzlich starb, wünscht
sich zum Trost und zur Erinnerung das Gedicht
mit dem Anfang «Wenn wir nicht wüssten ...»,
und in der letzten Strophe heisst es «... o dies ge-
schehen sein, dies niemals wieder.»
Die Mutter von Frau A. B. hat jeweils am Abend
den Kindern das Lied vorgesungen «Wie schön
isch's doch am Abig wenn der Vatter heichunnt
...» Wie geht das Liedchen weiter?
Für Frau M. D. suchen wir «Usverchauf das isch

jetzt Mode». Dieses Gedicht stand vor langer,
langer Zeit im «Emmentaler Joggeli».
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Frau L. O., sie lebt in einem Alterswohnheim,
fehlen einige Strophen eines alten Weihnachts-
liedes: «Ein Lied lasst uns jetzt singen von freu-
denreicher Zeit, von Weihrauch, Gold und Myr-
rhen und Flöten armer Hirten ...»
Zwei Wünsche hat Frau B. R. «Über ein Stünd-
lein» heisst das eine Gedicht, das andere «Der
Schatz im Weinberg». Dieses Gedicht beginnt
mit den Worten: «Ein Winzer, der im Sterben
lag, rief seine Söhne noch und sprach ...»
Für ihre Mutter, die in der Nähe von Baden in
die Schule ging, sucht Frau A. S. das Gedicht:
«De Chasper ab em Studeberg, e chline, dicke
Burscht, er hät en wite Schuelerweg, doch isch im
das ganz wurscht...»
Frau L. B. ist seit Jahren auf der Suche nach der
Ballade von Loewe «Die Uhr» («Ich trage wo ich
gehe stets eine Uhr bei mir ...»). In einem alten
Schulbuch ist das Gedicht gewiss noch zu finden.
Frau R. B. würde sich sehr freuen über das Lied
«In unserer Kneipe in der alten Gasse, da wo das
Leben noch lebenswert ist...»
Frau A. S. sucht schon lange ein Lied, das ihre
Mutter einst sang: «Leise tönt die Klosterglocke,
alles leget sich zur Ruh. Vöglein singen Abendlie-
der, Sonne sinkt dem Westen zu ...»
Für Frau H. M. suchen wir das Gedicht «... Die
See geht hoch, tapfer noch kämpft das Schiff...»
Frau M. G. wäre glücklich, das Lied «Das Veil-
chen» zu bekommen. An wenige Zeilen erinnert
sie sich noch: «Ein Veilchen auf der Wiese stand,
gebückt in sich und unbekannt...» Es wäre schön,
wenn wir das Lied wieder entdecken könnten.
Frau K. B. hätte gerne das Gedicht «Des frem-
den Kindes heil'ger Christ». Der Anfang lautet:
«Es läuft ein fremdes Kind am Abend vor Weih-
nachten durch eine Stadt geschwind ...» und
noch ein paar Zeilen sind präsent: «... es klopft
an Tür und Tor, an Fenster und an Läden, doch
niemand tritt hervor ...»
Und noch einmal bitten wir um das Samichlaus-
gedieht «Ganz tüüf im dunkle Tannewald, me cha
de Wäg chum finde...» und um «Das Vöglein auf
dem Weihnachtsbaum». Uns fehlt auch noch «Es
geht durch alle Lande ein Engel...» Wir könnten
mit den beiden Gedichten auch manche Bitten
um eine Kopie erfüllen und Frau C. B. viel Freu-
de machen.
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